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Politische und strategische Referenz

Legislaturprogramm 2022-2025

Legislaturziel Z4.2 Klimaanpassung: Erganzend zum Klimaschutz minimiert die Stadt Luzern mit der

Klimaanpassungsstrategie (B+A 10/2020) und den damit beschlossenen Massnahmen die klimabeding-
ten Risiken und schafft die Voraussetzungen, dass sich Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft maglichst

gut an die Folgen der Klimakrise anpassen kdnnen.

Massnahme M4.2c: Die Stadt Luzern realisiert ein Pilotprojekt «<Schwammstadt» und definiert bis Ende
2023 weitergehende Umsetzungsmassnahmen.
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In Kurze

In der klimaangepassten Siedlungsentwicklung wird die nachhaltige Bewirtschaftung der Ressource
Regenwasser in Kombination mit verbesserten Standortbedingungen fur die Ba&ume und mit gleichzeitig
begriinten Flachen immer wichtiger. Das Schwammstadtprinzip, welches auf Verdunstung, Versickerung,
Retention, temporaren Flutungen, Notwasseruberlaufen und der Verfugbarkeit von Regenwasser fur die
Vegetation beruht, ist ein integraler Losungsansatz zur Vermeidung von Schaden durch Oberflachenab-
fluss und zur Verminderung der Hitzebelastung. Der Einsatz des Schwammstadtprinzips in 6ffentlichen
Infrastrukturprojekten leistet somit einen wesentlichen Beitrag zur Bewaltigung der Auswirkungen durch
die Klimakrise.

Die Stadt Luzern ist bei der Umsetzung von Schwammstadtmassnahmen mit verschiedensten Herausfor-
derungen konfrontiert. Es handelt sich um eine junge Fachdisziplin, und daher fehlen Erfahrungswerte
auf vielen Ebenen. Dies sowohl bei der 6ffentlichen Hand wie auch bei planenden und ausfiihrenden
Unternehmen. Das Prinzip Schwammstadt ist interdisziplinar und erfordert in der Planung und Umset-
zung eine breite Abstimmung. Gleichzeitig ist ein gemeinsames zielorientiertes Vorgehen mit Interessen-
abwéagungen Uber verschiedene Organisationseinheiten der Stadtverwaltung sowie mit den Werkleitungs-
eigentimerschaften hinweg notwendig. Um einen wesentlichen Beitrag zur Bewaltigung der Klimakrise zu
leisten, ist es deshalb zwingend, dass samtliche betroffene Dienstabteilungen das Prinzip Schwammstadt
friihzeitig in die Planung und Umsetzung ihrer Projekte einfliessen lassen.

Die Anwendung von Schwammstadtprinzipien ist seit einiger Zeit nicht nur in den Fachkreisen prasent,
sondern mittlerweile auch in der Politik angekommen. Entsprechende Auftrage wurden in der Stadt Lu-
zern in der Vergangenheit bereits erteilt, so z. B. die Lancierung eines stadtischen Pilotprojekts
«Schwammestadt» im Rahmen des B+A 10 vom 1. April 2020: «Klimaanpassungsstrategie der Stadt Lu-
zern» (Link). Das Pilotprojekt ist erfolgreich gestartet, und es konnten bereits erste Erkenntnisse
gewonnen werden. In den vergangenen drei Jahren hat sich gezeigt, dass die im Jahr 2020 dafur
geschaffenen Ressourcen innerhalb der Stadtverwaltung nicht ausreichen, um die politisch geforderte
verstarkte und ganzheitliche Bearbeitung des Prinzips Schwammstadt anzugehen. Diese Tatsache wurde
im Herbst 2022 im Rahmen der Re-Zertifizierung zum Label Griinstadt Schweiz durch die externen Audi-
torinnen und Auditoren bestéatigt. Der vorliegende Bericht und Antrag (B+A) zeigt auf, wie die Stadt Lu-
zern in Zukunft mit dem Prinzip Schwammstadt umgeht, diesbezliglich organisiert ist und beantragt mit
einem Sonderkredit die notwendigen Ressourcen. Die sich verscharfende Klimakrise unterstreicht den
hohen Handlungsbedarf und die zeitliche Dringlichkeit, sodass fir die breite Umsetzung von Schwamm-
stadtprinzipien nicht der Abschluss des Pilotprojekts abgewartet werden kann. Vielmehr soll das Pilotpro-
jekt in ein normales Projekt Gbergefihrt und das Schwammstadtprinzip mdglichst rasch und breit auch in
weiteren Infrastrukturprojekten konsequent umgesetzt werden.

Innerhalb der Stadtverwaltung soll beim Tiefbauamt, im Bereich Stadtgrin, eine zentrale und interdiszipli-
nar funktionierende Fachstelle Schwammstadt eingerichtet werden. Unter der Leitung von Stadtgriin
Luzern soll zusatzliches Wissen aufgebaut und vernetzt werden. Die Vorhaben auf éffentlichem Grund
sollen koordiniert und Bauherrschaften, Planerinnen, Planer und Projektleitende aller Dienstabteilungen
sowie Externe beraten und unterstiitzt werden. Dazu mussen zusatzliche personelle Ressourcen von
150 Stellenprozent und ein Sonderkredit im Umfang von 1,8 Mio. Franken fir die entsprechenden Perso-
nalkosten zur Verfligung gestellt werden.

Ohne diese zusatzlichen personellen Ressourcen kann das Prinzip Schwammstadt in der Stadt Luzern
weiterhin nur oberflachlich, verlangsamt und ohne Prioritat bearbeitet werden.
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Der Stadtrat von Luzern
an den Grossen Stadtrat von Luzern

Sehr geehrter Herr Prasident
Sehr geehrte Damen und Herren

1 Einleitung
1.1 Schwammstadtprinzip

Schwammstadt, teilweise auch Sponge-City genannt, ist ein planerischer Ansatz der Siedlungsentwick-
lung, um anfallendes Regenwasser lokal aufzunehmen, zu speichern und schlussendlich das angesam-
melte Wasser der Umgebung oder der Atmosphare wieder verfiigbar zu machen. Mit diesem Ansatz wird
proaktiv und mit baulichen sowie technischen Massnahmen die Wasserspeicherkapazitat vor Ort ausge-
baut. Das dafiir eingesetzte Material verfligt Uber die Eigenschaften eines Schwamms, welcher das tber-
flissige Regenwasser aufnimmt und langsam wieder an die Umgebung abgibt. Das im Substrat ange-
sammelte Wasser verdunstet, steht der Vegetation zur Aufnahme und Transpiration zur Verfiigung oder
reichert das Grundwasser an. Dies erganzt die bisher Ubliche Praxis, das Wasser zu kanalisieren und ab-
zuleiten. Die Bertcksichtigung dieser Schwammstadtprinzipien bei Infrastrukturprojekten dient in erster
Linie der Foérderung einer klimaangepassten Stadtentwicklung. Aus diesem Grund ist das Schwamm-
stadtprinzip ebenfalls ein wesentlicher Bestandteil des Labels Griinstadt Schweiz. In mehreren Massnah-
men des Labelkatalogs ist die Anwendung des Prinzips verankert.

Abb. 1: Funktion Schwammstadtprinzip
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In der Praxis kommen verschiedene Schwammstadtbausteine bzw. einzelne Massnahmen zur Anwen-
dung. Hier vier Beispiele:

— Rigolen: Im Siedlungsgebiet, oft im Strassenraum, werden aus Kies- und Schottersubstraten unterirdi-
sche Raume geschaffen, welche Gber Einstau- und Versickerungsfahigkeiten verfiigen.

— Baumrigolen: Die Baumstandorte werden teilweise abgesenkt, und der darunterliegende, erweiterte
Wurzelraum verfiigt Gber Einstau- und Versickerungsfahigkeiten. Gleichzeitig werden dabei die Lebens-
bedingungen der Baume verbessert.

— Offene Grében oder Mulden: In Frei- und Grunflachen oder in Randbereichen des Strassenraums wer-
den kunstliche Graben und Mulden, welche mehrheitlich wasserfihrend sind, angelegt. Sie dienen der
Entwésserung, der Retention und der Verdunstung.

— Wasserzisternen: Es werden unterirdisch Zisternen zur Wasserspeicherung mit dem Ziel zur spéateren
Nutzung angelegt.

In der Praxis werden die einzelnen Schwammstadtbausteine oft kombiniert oder im Zusammenhang mit
weiteren Massnahmen wie z. B. konventionellen Entwasserungssystemen, Entsiegelungen, Begrinun-
gen, Wurzelraumerweiterungen, Oberflachengestaltungen usw. umgesetzt.

1.2 Nutzen Schwammstadtprinzip

Die Umsetzung und der Einbau von Schwammstadtbausteinen flhren in der Praxis zu den folgenden po-
sitiven Effekten:

Verbesserung des Stadtklimas

Bei langanhaltender Trockenheit heizen sich versiegelte Flachen wie z. B. Beton-, Stahl- und Glasfassa-
den einer Siedlung auf. Schwammstadtbausteine halten Wasser zurlick, welches bei der anschliessen-
den Verdunstung fur lokale Kiihlung sorgt. Die Verdunstung erfolgt Giber Elemente der blau-griinen Infra-
strukturen® wie Baume, Grunflachen oder Fassaden- und Dachbegriinungen. Diese wiederum beschatten
die versiegelten Infrastrukturflaichen und tragen so zuséatzlich zur Kiihlung der Siedlung bei.

Steigerung der Lebens- und Aufenthaltsqualitat

Durch den Schatten der Baume und die kiihlere Luft wird die Aufenthaltsqualitéat in den Siedlungen
besonders an Hitzetagen stark verbessert. Entsiegelte und begriinte Flachen helfen bei der Entwicklung
von nattrlichen und griinen Wohnumfeldern und sorgen, wie in vielen Studien gezeigt werden konnte, fur
eine gesteigerte seelische und koérperliche Gesundheit.

Verbesserte Bedingungen fir Flora und Fauna

Die Vegetation kann das gespeicherte Wasser aus dem Boden aufnehmen und gedeiht besser. Die dabei
entstehende Biomasse sorgt fir mehr Verdunstungskiihlung und verbessert damit das lokale Mikroklima,
was wiederum das Wachstum beginstigt. Schwammstadtbausteine bieten besonders Baumen hohlraum-
reiche Bodenschichten fiir ein ideales Wachstum der Wurzeln und sorgen somit auch fir grosse,
gesunde und leistungsfahige Baumkronen. Von diesen verbesserten Bedingungen profitiert in der Konse-
guenz auch die Fauna.

Entlastung der Abwasseranlagen

Bei der Anwendung des Schwammstadtprinzips wird Regenwasser mdglichst dort aufgenommen und ge-
speichert, wo es anfallt. Das anfallende Wasser landet bei der Anwendung des Schwammestadtprinzips
daher bei Regenfallen mit einer normalen Intensitéat grosstenteils nicht in den Abwasseranlagen, sondern
kann versickern, verdunsten oder steht der Vegetation zur Verfiigung. Dies wiederum fiihrt dazu, dass
sauberes Regenwasser nicht mit Schmutzwasser aus den Haushalten vermischt und damit verunreinigt

! Die blau-griine Infrastruktur umfasst sowohl natiirlich gewachsene als auch kinstlich angelegte Griinflachen (Baume, Griinflachen
usw.) und Wasserflachen (z. B. Seen, Flisse, Bache, Weiher usw.). Die beiden Okosysteme sind miteinander kombiniert und ver-
mischt.
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wird. Das Kanalisationsnetz wird dabei insgesamt entlastet. Die alleinige Umsetzung des Schwammstadt-
prinzips kann jedoch allféllig notwendige Ausbauten der konventionellen Siedlungsentwésserungsinfra-
struktur nicht ersetzen. Insbesondere bei intensiven oder langanhaltenden Regenfallen bleibt die Kanali-
sation weiterhin ein wichtiger Entsorgungspfad der Oberflachenentwasserung.

Risikovorsorge

Waéhrend Starkregenereignissen wird durch die lokale Aufnahme und Speicherung von Regenwasser in
den dafir vorgesehenen Schwammkdrpern der Oberflachenabfluss vermindert. In Kombination mit der
konventionellen Siedlungsentwasserungsinfrastruktur vermindert dies das Risiko fiir Uberschwemmun-
gen und verzogert schlussendlich eine Uberlastung der Kanalisation.

Minderung Wasserverbrauch

Das in den Schwammstadtbausteinen gespeicherte Wasser steht den Baumen und Grinflachen bei
Bedarf zur Aufnahme zur Verfligung. Dies reduziert den Aufwand und vor allem den Wasserverbrauch fur
das kunstliche Bewassern von Baumen und Grinflachen. Neustens werden Technologien entwickelt,
welche das Schwammstadtprinzip auch bei Naturrasenspielfeldern im Sportplatzbereich anwenden las-
sen. Gerade im Betrieb der Sportplatze ist das kinstliche Bewéssern heute leider eine weit verbreitete
und notwendige Pflicht.

2 Ausgangslage

Das Thema Schwammestadt ist zurzeit hauptséachlich im Zusammenhang mit der Bewaltigung der Klima-
krise in aller Munde. In der Folge gab es auch in der Stadt Luzern in den letzten Jahren mehrere politi-
sche Forderungen im Rahmen von stadtischen Infrastrukturprojekten. Mehrere stadtische Dienstabteilun-
gen und Bereiche (Stadtplanung, Tiefbauamt, Stadtgrin, Siedlungsentwasserung und Naturgefahren,
Umweltschutz usw.) beschéftigen sich seit einiger Zeit mit Schwammstadt. Verschiedene erste und vor
allem kleinere Schwammstadtprojekte wurden bereits umgesetzt oder sind in Planung. Das heisst, erste
Erfahrungen wurden in der Stadt Luzern bereits gemacht und wertvolles Fachwissen aufgebaut. Die
Stadt Luzern ist damit nicht allein unterwegs, sondern auch andere Stadte und Fachverbénde setzen sich
mit dieser neueren Fachdisziplin auseinander. Diesbezlglich gibt es wertvolle und lehrreiche Erfahrungs-
austausche.

In den letzten Jahren ist das Prinzip Schwammstadt auch auf der politischen Agenda in der Stadt Luzern
angekommen. Der Handlungsbedarf lasst sich unmittelbar aus der Gemeindestrategie (Schwerpunkt S6)
und aus dem aktuellen Legislaturprogramm (Legislaturschwerpunkt L4, Legislaturziel Z4.2) ableiten. Im
aktuellen Aufgaben- und Finanzplan sind die strategischen Vorgaben in der Massnahme M4.2c enthalten.

Der Stadtrat hat in den vergangenen Jahren in eigener Kompetenz oder mit Zustimmung des Grossen
Stadtrates verschiedene Beschliisse gefasst, Massnahmen eingeleitet und Projekte umgesetzt, welche
zur Bewaltigung der Klimakrise beitragen.

Zu erwadhnen in diesem Zusammenhang gilt es den B+A 20 vom 9. Juni 2021: «Stadtklima-Initiative»
(Link). Dieser B+A umfasst verschiedene Massnahmen, um die Versiegelung zu minimieren bzw. die Ent-
siegelung in der Stadt Luzern zu férdern. Die mit diesem B+A beschlossenen Massnahmen und Ressour-
cen stehen fir die Umsetzung dieser beiden Schwerpunkte zur Verfiigung. Im Rahmen dieses B+A wur-
den keine Massnahmen und Ressourcen im Zusammenhang mit Schwammstadt beschlossen. In der
Planung und Realisierung von o6ffentlichen Infrastrukturprojekten ist eine Kombination der beiden Mass-
nahmen (Entsiegelung und Schwammstadt) zwar méglich und auch sinnvoll, jedoch nicht zwingend.
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Weiter hat der Stadtrat mit Zustimmung des Grossen Stadtrates den B+A 10 vom 1. April 2020: «Klima-
anpassungsstrategie der Stadt Luzern» (Link) beschlossen. Diese Strategie hat den Fokus auf die Minde-
rung der mit dem Klimawandel? verbundenen Risiken sowie die Erhohung der Anpassungsfahigkeit von
Umwelt, Gesellschaft, Wirtschaft und Infrastruktur im Hinblick auf die Verdnderungen des Klimas. Darin
enthalten ist die Lancierung eines stadtischen Pilotprojekts «Schwammstadt». Dieses Projekt wurde
erfolgreich gestartet, und es konnten in der Planungsphase bereits wertvolle Erkenntnisse und Erfahrun-
gen gewonnen werden. Diese kénnten nun bereits in die Planungen weiterer Infrastrukturprojekte einflies-
sen. Die fur das Pilotprojekt geschaffenen Ressourcen innerhalb der Stadtverwaltung reichen allerdings
dafur nicht aus. Auch nicht, um die politisch geforderte verstérkte und ganzheitliche Bearbeitung des Prin-
zips Schwammstadt anzugehen. Zudem zeichnete sich wahrend der letzten beiden Jahre ab, dass bei
der Erarbeitung des B+A 10 das Potenzial und die nun eingetretene Entwicklung des Schwammstadtprin-
zips im Zusammenhang mit der Bewaltigung der Klimakrise unterschétzt wurden. Deshalb soll das Pilot-
projekt in ein normales Projekt Ubergefuhrt und das Schwammestadtprinzip méglichst rasch und breit auch
in weiteren Infrastrukturprojekten konsequent umgesetzt werden.

Die ebenfalls mit diesem B+A beschlossene stadtische Koordinationsstelle «Klimaanpassung» mit

30 Stellenprozent bei der Dienstabteilung Umweltschutz hat zur Bewaltigung der Klimakrise die Uberge-
ordnete Aufgabe, das Know-how aufzubauen, zu sensibilisieren, Risiken zu erkennen und zahlreiche
Massnahmen zu entwickeln. Fur die langfristige Implementierung der Fachdisziplin Schwammstadt wur-
den bisher, ausser dem Pilotprojekt, keine separaten Massnahmen definiert oder zusatzliche Ressourcen
bereitgestellt.

Nebst den politischen Forderungen bestehen auch Anspriiche aus der Privatwirtschaft. So beispielsweise
ist die regionale Vertretung des Bundes Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektin-
nen (BSLA) stark an einem fachlichen Austausch interessiert. Auch der Verband Schweizer Abwasser-
und Gewasserschutzfachleute (VSA) ist beziglich des Prinzips Schwammstadt bereits breit aufgestellt.
Damit soll ermdglicht werden, dass Uber die jeweiligen Fachplanerinnen und Fachplaner die Erfahrungen
aus dem offentlichen Raum auch bei privaten Bauprojekten einfliessen kénnen und umgekehrt. Als urba-
nes Zentrum der Zentralschweiz hat die Stadt Luzern eine Vorbildfunktion und Verantwortung, um bei der
nachhaltigen Frei- und Griinraumgestaltung und den daraus resultierenden positiven Effekten fur die Um-
welt vorauszugehen, gerade in einem stadtischen, stark verbauten Umfeld.

2.1 Ubergeordnetes politisches Umfeld

2.1.1 Bund

Die Anpassung an den Klimawandel ist im Bundesgesetz Uber die Reduktion der CO2-Emissionen vom
23. Dezember 2011 (CO2-Gesetz; SR 641.71) als erganzende Massnahme zur vordringlichen Senkung
der Treibhausgasemissionen verankert. Der Bund hat gemass Art. 8 CO2-Gesetz die Aufgabe, Massnah-
men zur Anpassung an den Klimawandel zu koordinieren und daflir zu sorgen, dass die benétigten
Grundlagen bereitgestellt werden. Der Bund hat im Rahmen seiner Klimaanpassungsstrategie die Risiken
und Chancen des Klimawandels identifiziert und priorisiert sowie auf dieser Basis eine Strategie zur
Anpassung an den Klimawandel erarbeitet. In einem Aktionsplan hat er tber 60 Massnahmen festgelegt,
welche bis 2019 von den zustandigen Bundesamtern abzuschliessen oder umzusetzen waren. Weiter
werden im Rahmen eines Pilotprogramms innovative Projekte zur Anpassung an den Klimawandel finan-
ziell unterstitzt.

Auf Bundesebene beschéftigen sich hauptsachlich zwei Amter mit der Fachdisziplin Schwammstadt. Dies
sind das Bundesamt fiir Raumentwicklung (ARE) und das Bundesamt fir Umwelt (BAFU). Die beiden
Amter setzen sich seit mehreren Jahren damit auseinander, und in verschiedenen Studien und Publikati-
onen ist die Anwendung des Schwammstadtprinzips enthalten.

2 Hier und bei der nachfolgenden Verwendung des Begriffs Klimawandel wird darunter die Summe der anthropogenen, also durch
Menschen versursachten Anderungen des Klimas (u. a. Erhitzung, Dirre, Starkregen, Stiirme) verstanden.
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Hier eine Auswahl:

Bundesamt fur Raumentwicklung (ARE):
- Risikobasierte Raumplanung (2019)3

Bundesamt fur Umwelt (BAFU):
— Hitze in Stadten (2018)*
— Regenwasser im Siedlungsraum (2022)°

Fur die Umsetzung von Schwammstadtmassnahmen stehen beim Bund keine Subventionen oder andere
Beitrage fur die Stadte und Gemeinden zur Verfigung.

2.1.2 Kanton

Die Klimakrise und die damit verbundenen Herausforderungen prégen auch das Handeln des Kantons
Luzern. Der Kanton Luzern begegnet diesen Herausforderungen mit einer Doppelstrategie, das heisst mit
Massnahmen sowohl zum Klimaschutz als auch zur Anpassung an die Klimakrise. Der Planungsbericht
Uber die Klima- und Energiepolitik 2021 zeigt auf, wie der Kanton Luzern in den kommenden Jahren die
Anpassung an das sich verandernde Klima anpackt. Dieser Planungsbericht hat einen strategischen Cha-
rakter, bezeichnet jedoch auch Massnahmen zur Umsetzung der Strategie fur die kommenden Jahre.

Im Teil Klimaanpassung des Planungsberichtes Klima und Energie wird in insgesamt neun Handlungsfel-
dern die heutige Situation im Kanton Luzern beschrieben, die Risiken und Chancen der Klimakrise analy-
siert und letztlich erdrtert, mit welchen — bestehenden, zu verstarkenden oder neuen — kantonalen Mass-
nahmen im jeweiligen Handlungsfeld auf die Auswirkungen der Klimakrise reagiert werden soll. Der
Kanton Luzern verfolgt in seiner angepassten Strategie das Ziel, die klimabedingten Risiken fir Natur und
Gesellschaft zu minimieren, die Anpassungsfahigkeit von Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt zu stei-
gern sowie die Chancen der Klimakrise zu nutzen.

Fur die Anwendung der Fachdisziplin Schwammstadt sind die drei Handlungsfelder Wasserwirtschaft,
Raumentwicklung und Umgang mit Naturgefahren von Bedeutung.

— Im Handlungsfeld Wasserwirtschaft gibt es die Masshahme KA-WW9. Die lokalen Wasserspeichermdg-
lichkeiten in den Gemeinden sollen weiterentwickelt und mit kantonalen Informationskampagnen soll
dies gefordert werden. Es soll geprtft werden, ob es Mdglichkeiten zur lokalen Retention und Speiche-
rung von Wasser sowie zur Retention von Regenwasser im Siedlungsgebiet zwecks Bewasserung von
Grinflachen, Nutzung als Brauchwasser und Entlastung der Kanalisation von Abflussspitzen gibt.

— Beim Handlungsfeld Raumentwicklung geht es in der Massnahme KA-R1 darum, in den bestehenden
kantonalen Richtplan die klimaangepasste Siedlungsentwicklung (z. B. mehr Grunflachen und Frei- und
Naherholungsflachen sowie Férderung der Siedlungsotkologie), die Wasserversorgung sowie das
Thema Naturgefahren zu integrieren. Verschiedene Kapitel des aktuellen Richtplans missen diesbe-
zlglich konkretisiert und erganzt werden. Im Rahmen der Massnahme KA-R2 werden die kantonalen
Planungs- und Baugesetze ebenfalls mit dem Thema Klimaanpassung erganzt, sodass die kantonalen
Grundlagen vorhanden sind fir allfallige Anpassungen der Bau- und Zonenordnungen in den Gemein-
den.

— Im Handlungsfeld Umgang mit Naturgefahren stellt der Kanton Luzern unter Beriicksichtigung des Kli-
mawandels den Gemeinden die notwendigen Grundlagen (z. B. in Risiko-, Oberflachenabfluss- und
Gefahrenkarten) zur Verfiigung. Mit der Massnahme KA-N3 sollen Planungs- und Préaventionsmass-
nahmen zum Umgang mit Starkniederschlagen zwecks Reduktion ihrer Auswirkungen umgesetzt wer-
den.

3 Risikobasierte Raumplanung (admin.ch)
4 Hitze in Stadten (admin.ch)
5 Regenwasser im Siedlungsraum (admin.ch)

Seite 10/26 2022-6830 / 1126196


https://www.are.admin.ch/are/de/home/medien-und-publikationen/publikationen/strategie-und-planung/risikobasierte-raumplanung.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/publikationen-studien/publikationen/hitze-in-staedten.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/publikationen-studien/publikationen/regenwasser-im-siedlungsraum.html

Bericht und Antrag 8 Stadt Luzern

Fur die konkrete Umsetzung und die Finanzierung von Schwammstadtmassnahmen sind jedoch die
Gemeinden zustandig. Wie der Bund stellt auch der Kanton Luzern den Gemeinden keine Unterstiit-
zungsbeitrage zur Planung und Umsetzung von Schwammstadtmassnahmen zur Verfigung.

2.2 Pilotprojekt: Aktueller Stand und Uberfiihrung

Wie bereits erwahnt, wurden im Rahmen des B+A 10/2020: «Klimaanpassungsstrategie der Stadt
Luzern» fur die Massnahme G+B 3 Fr. 200’000.— und unbefristete Stellenprozente im Umfang von 20
Prozent gesprochen. Dies mit dem Ziel, ein Pilotprojekt «<Schwammstadt» in der Stadt Luzern zu starten.
Das laufende Pilotprojekt startete im Januar 2021. Als erster Schritt wurde ein Grundlagenbericht erarbei-
tet, welcher aktuell als Entscheidungshilfe fir umsetzbare Schwammstadtbausteine dient. Weiter wurden
die Kriterien fir einen geeigneten Standort des Pilotprojekts definiert. Basierend auf diesen Erkenntnis-
sen wurde schliesslich das Vorhaben «OV-Erschliessung Waldstrasse / Strassensanierung Ho-
henstrasse, Waldstrasse, Heiterweid» als Pilotprojekt ausgewahlt. Das Ziel ist die Integration von insge-
samt sieben Schwammstadtbausteinen in diesem Bauprojekt. Vorgesehen ist, auf drei Teilabschnitten
der Obermattli- und der Waldstrasse erstmals einen Schwammstadtbaustein (spezieller Schotterkdrper)
unter der Fahrspur im Strassenraum einzubauen. Geplant ist die Sanierung der Strassen inkl. der Umset-
zung der Schwammstadtbausteine ab dem Jahr 2024. Ebenfalls wurden in dem Zusammenhang die
Grundlagen fur das anschliessende Monitoring entwickelt. Ein entsprechendes Konzept wird aktuell aus-
gearbeitet. Die bisherigen Arbeiten und Ergebnisse erlauben bereits jetzt erste Erkenntnisse, die in nun
startende Planungen laufend einfliessen sollten.

Gleichzeitig sind vor dem Hintergrund der sich verscharfenden Klimakrise der hohe Handlungsbedarf und
die zeitliche Dringlichkeit erkannt worden. Der Abschluss des Pilotprojekts kann deshalb nicht abgewartet
werden, nicht zuletzt zumal auch die volle Wirkung von Schwammstadtelementen teils erst mit Verzdge-
rung eintritt.

Vor diesem Hintergrund soll das Pilotprojekt in ein normales Projekt Ubergefihrt und das Schwammstadt-
prinzip moglichst rasch und breit auch in weiteren Infrastrukturprojekten konsequent umgesetzt werden.
Das Projekt wird weiterhin begleitet durch die Zurcher Hochschule fir Angewandte Wissenschaften
(ZHAW) und durch die Ostschweizer Fachhochschule (OST). Gemass aktuellem Projektstand reichen die
beschlossenen personellen und finanziellen Ressourcen fir dieses Projekt aus. Das Ziel der noch kom-
menden Phasen bei der Realisierung und dem Monitoring des Projekts ist es weiterhin méglichst breite
Erkenntnisse zu gewinnen, damit die Bausteine anschliessend, nach entsprechender Prifung, im Rah-
men weiterer Infrastrukturprojekte reproduziert und bei Bedarf weiterentwickelt werden kdénnen.

2.3 Erfahrungsaustausch

Mit dem Prinzip Schwammstadt befassen sich nicht nur die Verantwortlichen der Stadt Luzern. Internatio-
nal ist die Anwendung des Schwammestadtprinzips in verschiedenen grosseren Stadten bereits seit meh-
reren Jahren ein zentrales Element der Stadtplanung und -entwicklung. In den letzten Jahren wurde die
Fachdisziplin auch in den grosseren Schweizer Stadten und in diversen Fachverbéanden ein aktuelles
Thema. Es wird allgemein untereinander ein intensiver und offener Erfahrungsaustausch gelebt. In die-
sem Bereich ist die Stadt Luzern, hauptsachlich Stadtgriin Luzern, aktiv, und die dafiir notwendigen Kon-
takte sind in der Zwischenzeit gekniipft. Diese Netzwerkpflege und der eigentliche Austausch sind sehr
zeitintensiv, jedoch fir die Weiterentwicklung der Fachdisziplin Schwammestadt in der Stadt Luzern exis-
tenziell wichtig.
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International

Entwickelt wurde das Schwammstadtprinzip urspringlich in Skandinavien. Zahlreiche Stadte in verschie-
denen Landern setzen es bereits seit Jahrzehnten erfolgreich ein und sind demzufolge in diesem Thema
weiter als die Stadte in der Schweiz. In diesen Stadten wird das Schwammstadtprinzip weiter erforscht
und entwickelt. Zudem stehen erfreulicherweise erste langfristige Erfahrungswerte zur Verfigung. Diese
bereits oft im grossen Stil umgesetzten Projekte kdnnen nicht 1:1 auf die schweizerischen Gegebenhei-
ten adaptiert werden. Die zustandigen Stellen der Stadt Luzern stehen aktuell mit den Stadten Wien,
Stockholm, Graz und Berlin im Austausch. Z. B. besuchte im Juli 2022 der fir das stédtische

Pilotprojekt verantwortliche Fachbearbeiter von Stadtgriin Luzern zusammen mit zwei Vertretungen der
Stadte Zirich und Bern die zustandigen Stellen in Wien und Graz. Dabei besichtigten sie zahlreiche und
bereits seit langerer Zeit umgesetzte Projekte.

National

Verschiedene nationale Fachverbande und Organisationen beschaftigen sich aktuell intensiv mit dem
Thema Schwammstadt. Die Stadt Luzern ist in den folgenden Organisationen vertreten:

— Schweizerischer Verband Kommunale Infrastruktur (SVKI)

— Verband Schweizer Abwasser- und Gewasserschutzfachleute (VSA)

— Vereinigung Schweizerischer Stadtgartnereien und Gartenbauamter (VSSG)

— Fachgruppe Stadt- und Gemeindeingenieure

— Fachverband Schweizer Raumplaner (FSU)

— Metropolitanraum Zirich

— Zentrum offentlicher Raum (ZORA)

In diesen Gremien wurden in den letzten Jahren verschiedene Arbeits- und Begleitgruppen zum Thema
Schwammstadt ins Leben gerufen. Man trifft sich mehrmals pro Jahr zum Erfahrungsaustausch. Dabei
werden Best-Practice-Beispiele vorgestellt, umgesetzte Projekte besichtigt, Informationen ausgetauscht,
Hilfestellungen zur Verfligung gestellt, Standards definiert, Kennzahlen flr den Benchmark entwickelt
oder Weiterbildungen organisiert. Zudem beteiligen sich die Organisationen an den nationalen und kanto-
nalen gesetzgeberischen und normativen Prozessen, welche einen Einfluss auf das Regenwasser- und
Griunflachenmanagement haben.
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3  Stadtevergleich

Das Prinzip Schwammstadt beschaftigt alle grosseren Stadte der Schweiz. Namentlich steht Stadtgriin
Luzern mit den Stéadten Zirich, Basel, Bern, St. Gallen und Winterthur in Kontakt. Dabei werden nebst
den fachlichen Themen auch die Organisation sowie die personellen und finanziellen Ressourcen thema-
tisiert. Der Austausch zeigt, dass auch die anderen Stéadte den Handlungsbedarf beim Prinzip Schwamm-
stadt erkannt haben und bereits entsprechende Massnahmen eingeleitet oder ergriffen haben, beispiels-
weise die Beschaffung zusatzlicher Personalressourcen, um die Umsetzung des Prinzips fundiert
angehen zu kénnen, und auch organisatorische Massnahmen wie die Bildung von Fachgruppen usw., um
das Know-how zu konzentrieren. Hier eine Ubersicht, wie die Stadte Zurich, Basel, Bern und St. Gallen
aktuell im Zusammenhang mit dem Schwerpunkt Schwammstadt unterwegs sind.

3.1 Stadt Ziurich

Aktuell wird das Prinzip Schwammstadt in der Stadt Ziirich hauptsachlich durch die Amter Tiefbauamt,
Stadtentwasserung und Grin Stadt Zurich bearbeitet. In die vom Stadtrat verabschiedeten und damit als
behdrdenverbindlich erklarten Fachplanungen Hitzeminderung und Stadtbdume sind die Schwammstadt-
prinzipien eingeflossen. Die Fachplanung Regenwassermanagement befindet sich noch in der Anfangs-
phase. Diese drei Fachplanungen werden zukinftig zu einer wichtigen Grundlage fir die Etablierung von
Schwammstadtprinzipien in allen daflir geeigneten Projekten. In der Stadt Zurich besteht wie in Luzern
die Herausforderung, dass Projekte in verschiedenen Organisationseinheiten geplant werden. Aufgrund
der planerischen Vorlaufe kdnnen aktuell Schwammstadtbausteine oft nicht mehr in die Realisierung ein-
gebaut werden, ohne das gesamte Projekt zu gefahrden bzw. massgeblich zu verzégern. Hingegen wer-
den erst seit Kurzem alle neu zu planenden Projekte sowohl im Neubau- wie auch im Sanierungsbereich
dahingehend Uberpriift, ob die Mdglichkeit von Schwammstadtelementen besteht. Um diese Uberprifung
langfristig zu etablieren, ist geplant, fir die Begleitung der Planung und Ausfiihrung zusétzliche perso-
nelle Ressourcen zu beschaffen.

In der Stadt Zurich wurde vor Kurzem die Volksinitiative «Stadtgriin» eingereicht, die die Schaffung einer
offentlich- rechtlichen Stiftung verlangt, um die Stadt Zurich fir die Herausforderungen der Klimakrise fit
zu machen. Der Stadtrat hat inzwischen einen Gegenvorschlag zur Verfolgung der gleichen Ziele verab-
schiedet. Fir eine rasche und zielorientierte Umsetzung von Massnahmen zur Verbesserung des Stadt-
klimas werden vier Programme formuliert. Fur diese sollen bis 2035 weitere finanzielle Mittel in der Hohe
von 83 Mio. Franken bereitgestellt werden. Die Volksinitiative, der Gegenvorschlag und der Rahmenkredit
sollen den Stimmberechtigten gleichzeitig zur Abstimmung unterbreitet werden. Im Gegenvorschlag ent-
halten sind sowohl zusatzliche Ressourcen zur konkreten Umsetzung von Schwammstadtmassnahmen,
aber auch Ressourcen zum Aufbau einer umfassenden Beratung fir private Bauherrschaften. Das Ziel
der Stadt Zirich ist, dass in allen betroffenen Amtern Ressourcen und Fachwissen zum Prinzip
Schwammstadt aufgebaut wird. Die Schwammstadtprinzipien sollen bei allen planenden und ausfiihren-
den Stellen Standard werden. Die Zusammenarbeit iiber die verschiedenen Amter hinweg soll weiterhin
projektspezifisch erfolgen.

Zuséatzlich wurden im Zusammenhang mit Klimaanpassungsmassnahmen (Baumschutz, Freiraumerwei-
terungen, Entsiegelungen, Zunahme Griinflachen usw.) bei Grin Stadt Zirich seit 2019 in den Bereichen
Administration, Freiraumplanung, Freiraumberatung, Projektierung und Bau sowie Griinflachenunterhalt
1’500 zusatzliche Stellenprozent geschaffen. Ein Teil dieser Ressourcen wird fur die Entwicklung und
Umsetzung von Schwammstadtprinzipien eingesetzt.
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3.2 Stadt Basel

In der Stadt Basel dient das behdrdenverbindliche Stadtklimakonzept als Planungsinstrument. Zudem soll
im Rahmen der Uberarbeitung des kantonalen Richtplans das Prinzip Schwammstadt einfliessen, womit
die Behorden bei privaten Bauprojekten z. B. im Rahmen von Bebauungsplénen ein Entwésserungskon-
zept einfordern kdnnen. Zusatzlich wird durch das Bau- und Verkehrsdepartement gemeinsam mit dem
Amt fir Umwelt und Energie ein Leitfaden zum Thema Regenwassermanagement erarbeitet.

Seitdem Schwammstadt politisch und medial aktueller geworden ist, gelangen vermehrt auch private
Bauherrschaften an die Stadt Basel. Das Tiefbauamt, die Stadtgartnerei sowie das Amt fir Umwelt ste-
hen fur Anfragen mit Beratungen zur Verfiigung, soweit sich diese im Rahmen der aktuell vorhandenen
Ressourcen abdecken lassen.

Die Stadt Basel finanziert Projekte und Massnahmen zur Aufwertung von 6ffentlichen Grinrdumen zur
Klimaanpassung oder zur Forderung der Biodiversitat tber Mittel aus dem bestehenden Mehrwertabga-
befonds. Die Zweckbindung dieses Fonds wurde extra fir die Themen Klimaanpassung und die Férde-
rung der Biodiversitat erweitert. Es kbnnen somit Projekte zur Klimaanpassung, also auch Massnahmen
zur Schwammestadt, tber den Fonds finanziert werden.

In der Stadt Basel gibt es seit dem Jahr 2021 eine spezifische Schwammstadtprojektorganisation. Die
Leitung dieses Gremiums liegt bei der Stadtgartnerei, und die Organisation stellt sich aus Mitgliedern von
verschiedenen Amtern zusammen (zahlreiche Dienststellen des Bau- und Verkehrsdepartements sowie
das Amt fir Umwelt und Energie). Als Teilprojekte werden zum einen Grundlagen erarbeitet (Leitfaden
Regenwassermanagement, Substratentwicklung usw.) und zum anderen auch konkrete Vorhaben unter-
stutzt bzw. umgesetzt. Aktuell bearbeiten die Beteiligten Schwammstadt nebenher. Anfragen fir Projekt-
begleitungen treffen regelmassig bei der Stadtgartnerei ein. Diese kénnen aber aufgrund der fehlenden
Ressourcen leider nicht alle im gewlinschten Mass bearbeitet werden. Die Stadtgartnerei prift in diesem
Zusammenhang ihren Aufwand und die Frage zusétzlicher Ressourcen fir die Umsetzung des Prinzips
Schwammstadt fortlaufend.

3.3 Stadt Bern

In der Stadt Bern ist die Direktion Tiefbau, Verkehr und Stadtgriin (TVS) mit der Umsetzung von Klimaan-
passungsmasshahmen (inkl. Schwammstadt) betraut. Seitens Stadtgriin sind u. a. der Bereich Entwick-
lung und Realisierung (bei dem die Fachgruppe Klimaanpassung angesiedelt ist) und das Baumkompe-
tenzzentrum involviert und seitens Tiefbauamt u. a. der Bereich Siedlungsentwéasserung und der Bereich
Gestaltung und Nutzung. In Bezug auf die Koordination ist geplant, innerhalb der Direktion TVS ein Kern-
team «Stadtklima TVS» zu etablieren, welches Schwammstadt innerhalb der Direktion etabliert, den
Informationsaustausch sicherstellt und Projekte entwickelt.

Dieses Kernteam «Stadtklima TVS» wird innerhalb der Direktion von der bestehenden Fachgruppe
«Klimaanpassung» geleitet und setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern der eingangs erwahnten
Bereichen sowie Vertretern von weiteren Fachthemen (z. B. Strassenbau) zusammen. Dariiber hinaus
gibt es innerhalb der Stadt Bern ein Austauschgeféss Klimaanpassung, in welchem der direktionsuber-
greifende Informationstransfer stattfindet. Der Lead fir dieses Austauschgefass liegt beim Amt fiir
Umwelt (AfU). Im Zentrum der Aktivitaten «Stadtklima TVS» stehen Klimaanpassungsmassnahmen im
offentlichen Raum.

Die Fachgruppe Klimaanpassung bei Stadtgriin Bern kimmert sich um die folgenden Aufgabenbereiche:

— Wissensaufbau und Unterstiitzung (Prozesse erarbeiten, Durchfiihrung von Weiterbildungen, Beurtei-
lung von geplanten Massnahmen)

— Information und Vernetzung im Themenfeld Klimaanpassung und Schwammstadt (Wissenstransfer,
Offentlichkeitsarbeit)
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— Begleitung von Projekten und Arealplanungen aus Sicht Klimaanpassung (Pilotprojekte, Koordination,
Umsetzung von BGI-Massnahmen [BGI = blau-griine Infrastruktur])
— Innovation (Leuchtturmprojekte, neue Ideen und Ansétze)

Bei der Schaffung der Fachgruppe «Klimaanpassung» wurden 100 Stellenprozent neu geschaffen.

3.4 Stadt St. Gallen

Aktuell setzen sich in der Stadt St. Gallen hauptsachlich die Abteilungen Liegenschaftsentwasserung und
Stadtgriin mit der Fachdisziplin Schwammstadt auseinander. Dies im Rahmen von rund 20 Stellenpro-
zent. Im Februar 2022 wurde ein Schwammstadtfonds eingerichtet. Mit diesen Férderbeitrdgen werden
private Bauprojekte unterstutzt. Mit Bauherrenberatungen wird neben der allgemeinen Beratung im
Zusammenhang mit den Kanalisationsanschliissen und der Oberflachenbewésserung die Bauherrschaft
neu auch zur Disziplin Schwammestadt sensibilisiert und beraten.

Die Umsetzung von konkreten Schwammstadtprojekten sowie Projektbegleitungen von anderen Abteilun-
gen kdnnen mit den aktuell zur Verfigung stehenden personellen Ressourcen bei den Abteilungen Lie-
genschaftsentwasserung und Stadtgrin nur sehr eingeschrankt realisiert werden. Aus diesem Grund gibt
es bei den personellen Ressourcen sowie bei den organisatorischen Strukturen, den Zustandigkeiten und
den Prozessablaufen Handlungsbedarf. Vorgesehen ist, diese Handlungsfelder baldmdglichst anzuge-
hen.

4  Handlungsfelder

Im Rahmen des erwahnten und nun seit gut zwei Jahren laufenden Pilotprojekts, aber auch in der alltagli-
chen Praxis zeigte sich, dass es im Zusammenhang mit dem Schwerpunkt Schwammstadt in der Stadt
Luzern Entwicklungs- und Verbesserungspotenzial gibt. Der konkrete Handlungsbedarf wurde in einem
internen Prozess evaluiert und zusammengetragen. Dabei zeigte sich, dass sich der Handlungsbedarf
hauptsachlich in vier Themenfelder unterteilen lasst.

Ressourcen Fachlich e
Organisation «Personelle Yere o
e e Ressourcen Erfahrungswerte * Pilotauswertung
Konzentration fehlen vorhanden erst 2028 zu spat
bei Stadtgrin *Anfragen fur «Fehlende *Umsetzung
«Fehlende Unterstitzung strategische drangt: Beitrag
standardisierte ?b%ségﬂnt Zielsetzungen ?ﬂ:]naa;]krﬂze,
Prozesse werden und Grundlagen Bauprojekte

Abb. 2: Handlungsbedarf im Zusammenhang mit Schwammstadt in der Stadt Luzern

4.1 Organisation

Aktuell ist innerhalb der Stadtverwaltung das Know-how zum Prinzip Schwammstadt hauptséchlich bei
Stadtgriin Luzern angesiedelt. Dieses steht den anderen stadtischen Abteilungen aus Ressourcengriin-
den nur sehr eingeschrankt zur Verfiigung und kann zurzeit kaum ausgebaut sowie weiterentwickelt wer-
den. Innerhalb der Stadtverwaltung fehlt aktuell eine zustandige Stelle, welche sich des Themas an-
nimmt, dieses proaktiv entwickelt, sich zusammen mit beteiligten Dienstabteilungen dafr einsetzt und die
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interne Koordination Ubernimmt. Nur so kann das volle Potenzial frihzeitig und direktionsiibergreifend
z. B. im Rahmen von Gebietsentwicklungen, stadtebaulichen Studien, Gestaltungsplénen, Wettbewerben
usw. ausgeschopft werden.

Das Schwammstadtprinzip erweist sich besonders fur Stadte als Konzept mit grossem Potenzial. Ein
wichtiger Erfolgsfaktor ist dabei jedoch die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteurinnen und Akteure.
So geht es darum, dass Verantwortliche fir die Siedlungsentwasserung und fir den Hochwasserschutz
sowie Fachleute aus den Bereichen Stadtplanung und Griinraumgestaltung gemeinsam Lésungen entwi-
ckeln und umsetzen. In engen Strassenrédumen ist zudem kein Platz fur alle Interessen und Bedurfnisse.
Es braucht frihzeitige Interessenabwéagungen, strategische Grundsatzentscheide und anschliessend de-
taillierte Abstimmungen. Dieser gesamte Prozess ist sehr zeitintensiv, und es braucht innerhalb der
Stadtverwaltung eine zentrale und hauptverantwortliche Organisation, welche diese koordinative Aufgabe
spezifisch fir das Prinzip Schwammstadt tbernimmt. Dazu missen bestehende Prozesse angepasst und
neue Ablaufe implementiert werden. In der Stadt Luzern fehlt eine zentrale Fachstelle, bei welcher die
Faden zusammenlaufen.

4.2 Ressourcen

Mit der sich verscharfenden Klimakrise ist das Prinzip Schwammstadt in den vergangenen Monaten auf
verschiedenen Ebenen noch verstérkt in den Fokus geraten, und die Wichtigkeit und die Dringlichkeit
wurden sowohl innerhalb wie teilweise auch ausserhalb der Stadtverwaltung erkannt. Die Nachfrage nach
Unterstutzung, Vernetzung und generell nach Know-how ist damit sprunghaft angestiegen. Die im Rah-
men des B+A 10/2020: «Klimaanpassungsstrategie der Stadt Luzern» gesprochenen personellen Res-
sourcen (vgl. Kap. 2.2 und 2.3) reichen bei Weitem nicht aus, um die im Aufgaben- und Finanzplan gefor-
derten weitergehenden Umsetzungsmassnahmen anzugehen und umzusetzen. Insbesondere, da das
Prinzip bereits zu Beginn eines Infrastrukturprojekts beriicksichtigt werden muss und nicht erst wenn die
Gestaltung geplant wird. Die Mitarbeitenden mit dem entsprechenden Know-how missen zur richtigen
Zeit mit den entsprechenden Ressourcen zur Verfigung stehen.

Gleichzeitig fehlen aktuell innerhalb der Stadtverwaltung auch die personellen Ressourcen, um das Prin-
Zip Schwammstadt mit der notwendigen Prioritat zu behandeln, weiterzuentwickeln und sich zusatzliches
Fachwissen anzueignen. Weiter ist es zurzeit auch nicht méglich, die zahlreichen internen und externen
Projekte (z. B. Arealentwicklungen, Frei- und Grinraumplanungen, Strassen- und Schulhausprojekte,
Erweiterung thermische Netze usw.) fachlich zu begleiten oder eigenstéandige Schwammstadtprojekte zu
planen und umzusetzen.

Hier ein Auszug von aktuellen und anstehenden Infrastrukturprojekten, in welchen die Planung und Um-
setzung des Schwammstadtprinzips ein Thema ist:

— Betriebs- und Gestaltungskonzept Tribschenstrasse (2022-2023)

— Aussenraum Pilatusplatz (2022-2024)

— Betriebs- und Gestaltungskonzept St.-Karli-Quai (2023-2024)

— Stadtebauliche Studie Werftplatz (2023-2024)

— Vorplatz Friedhof Friedental (2023-2024)

— Optimierung Knoten Adligenswilerstrasse/Gundoldingerplatz (2024)

— Betriebs- und Gestaltungskonzept Wirzenbachstrasse (2024-2025)
— Erneuerung Naturrasenspielfeld 21, Allmend (2024-2025)

— Durchgangsbahnhof Luzern: Vorstudien Bahnhofsraume (2024—2026)
— Sanierung und Neugestaltung Cheerstrasse/Grinauring (2025)

— Sanierung Parkplatz Briielmoos (2026—2027)

— Umgestaltung Stadthofstrasse (2027)

— Umgestaltung Gasshofstrasse (2027)
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4.3 Fachlich

In der Stadt Luzern, aber auch in der Privatwirtschaft fehlen zurzeit Erfahrungswerte, bewéhrte Standards
und verbindliche Normen zu Schwammestadt. Es ist immer noch Neuland fir alle planenden und ausfih-
renden stadtischen Stellen. Auch in der regionalen Privatwirtschaft gibt es bisher nur wenige Ingenieur-
und Planerunternehmen, welche Gber umfassendes Know-how verfiigen. Aktuell und wohl auch in naher
Zukunft liegt es an der Stadt Luzern als Grundeigentimerin und Bauherrin, in den Arealentwicklungen
sowie in Infrastrukturprojekten das Prinzip Schwammstadt proaktiv einzubringen und konsequent einzu-
fordern.

Erste, bewahrte Massnahmen kénnen nicht ohne Weiteres als allgemeinglltiges Erfolgsmodell tibernom-
men werden. Die Umsetzung und schlussendlich das Ergebnis sind sehr stark von den ortsspezifischen
Faktoren abhangig (z. B. Untergrund, Grundwasserstand, Grundwasserschutzzonen, Platzverhéltnisse,
Baumarten, Werkleitungen, Gestaltung usw.). Dies bedingt eine lokale und individuelle Planung und
Umsetzung jedes einzelnen Projekts.

Ausserdem stehen zum aktuellen Zeitpunkt keine konkreten und strategischen Leitlinien und Zielsetzun-
gen zur Verfigung, welche dem Schwammstadtprinzip die entsprechende Legitimation verleihen. Dies ist
notwendig, damit das Prinzip in den Projekten ein entsprechendes Gewicht und Verbindlichkeit erhélt und
madglichen Interessenkonflikten friihzeitig vorgebeugt werden kann. Generell fehlen aktuell die personel-
len Ressourcen, um einerseits die notwendigen Grundlagen zu erarbeiten und andererseits, um aus den
bereits vorhandenen Daten Erkenntnisse zu gewinnen. Diese wiederum sind fur ein effektives zielgerich-
tetes Vorgehen in den Bauprojekten unerlasslich.

4.4 Zeitlich

Nach der Inbetriebnahme dauert es je nach Massnahme mehrere Jahre, bis sich die Wirkung der einge-
setzten Schwammstadtbausteine voll entfaltet. So z. B. sind Anderungen der Temperatur bei Baumpflan-
zungen erst grossflachig wirksam, wenn die Baume eine gewisse Grdsse erreicht haben. Wobei sich der
Effekt durch das Wachstum natirlich Gber mehrere Jahre hinweg verstarkt. Demnach kénnen auch die
Messungen und Beobachtungen der Wirksamkeit erst nach einiger Zeit ausgewertet werden. Die Ergeb-
nisse der Messungen wiederum sollten idealerweise in die Planung zukinftiger Projekte einfliessen, bei-
spielsweise flr Informationen Uiber die bendtigten Ressourcen fir die Planung, den Bau, den Unterhalt
und die Pflege der neuen Schwammstadtinfrastrukturen oder fir die statische Tragfahigkeit und Dauer-
haftigkeit der eingesetzten Schwammstadtbausteine.

Die Klimakrise zwingt uns, das Schwammstadtprinzip per sofort und mit einer hohen Prioritat im stadti-
schen Raum und bei Infrastrukturprojekten zu prifen und sofern sinnvoll umzusetzen. Es gilt, die gewon-
nenen Erkenntnisse mdglichst schnell und sofern méglich in die bereits laufenden, aber vor allem in die
zukinftigen Arealentwicklungen und Infrastrukturprojekte einfliessen zu lassen. Eine standardmassige
Implementierung bzw. Umsetzung erst nach Abschluss der laufenden Pilotphase (lauft noch bis Ende
2028) ist zu spat.

Weiter kommt hinzu, dass in den nachsten Jahren die Werkleitungseigentiimerschaften (ewl, CKW usw.)
in grésserem Umfang und auf dem gesamten Stadtgebiet die Erweiterung der thermischen Netze (Fern-
warme und See-Energie) vorantreiben werden. Das heisst, dass bereits in naher Zukunft die Bautatigkeit
im oOffentlichen Raum weiter massiv zunehmen wird. Teilweise wird es in diesen Bauprojekten Zielkon-
flikte geben. Diese gilt es zu klaren und die notwendigen Interessenabwagungen vorzunehmen. Gleich-
zeitig wird es aber in vielen Projekten auch wertvolle Synergien mit den angestrebten Entwicklungen in
den Bereichen Klimaanpassung, Biodiversitat, Entsiegelung und speziell auch im Zusammenhang mit
Schwammstadt geben. Allgemein wird bei den betroffenen Akteurinnen und Akteuren zurzeit oft noch feh-
lende Sensibilitat fir das Thema festgestellt. Bei einem grossen Teil der externen Ingenieur- und Planer-
unternehmen ist das Fachwissen im Zusammenhang mit der Fachdisziplin Schwammstadt leider zurzeit
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noch nicht ausreichend vorhanden. Um in dieser Thematik einen Schritt vorwartszukommen, damit eine
schnelle und positive Entwicklung mit den beteiligten Akteurinnen und Akteuren herbeigefiihrt werden
kann, muss die Stadt Luzern Pionier- und Uberzeugungsarbeit leisten. Diese Aufgabe kann jedoch nur
wahrgenommen werden, wenn diese Bauprojekte von der Planung bis zur Fertigstellung intensiv begleitet
werden kdnnen und von Anfang an gepruft wird, welche Massnahmen mdglich sind und umgesetzt wer-
den sollen. Dies ist zurzeit in der Stadt Luzern nicht mdglich.

5 Ziele des Stadtrates

Gemass den Schweizer Klimaszenarien CH2018 hat die Niederschlagsmenge der Starkniederschlage
seit 1901 um 12 Prozent zugenommen. Diese Zunahme hat einige Regionen der Zentralschweiz in den
letzten Jahren stark getroffen. Dazu gehért auch die Stadt Luzern, wie die Schadensereignisse in den
Jahren 2015, 2020, 2021 und 2022 zeigen. Bis zur Hélfte aller Hochwasserschaden werden in der
Schweiz durch mangelnde Versickerung und Entwasserungskapazitaten verursacht. Gemass den Kili-
maszenarien wird sich dieser Trend zu haufigeren und starkeren Starkniederschlagen weiter fortsetzen.

Aber nicht nur Starkniederschlage nehmen zu, sondern auch die Hitze- und Trockenperioden im Som-
mer. Das Wasser, welches zeitweise im Uberfluss vorhanden ist, kann kurz darauf knapp werden. Aus
diesem Grund ist es wichtig, das Regenwasser bei Starkregen zurtickzuhalten und in Trockenperioden
wieder abzugeben. Dazu dient das Schwammstadtprinzip.

Mit der beschleunigten und verstarkten Umsetzung der Schwammstadtprinzipien leistet die Stadt Luzern
einen wesentlichen Beitrag zur Bewaltigung der Auswirkungen der Klimakrise. Der Siedlungsraum
gewinnt an Lebens- und Aufenthaltsqualitat, wird sicherer und die wertvolle Ressource Wasser wird
nachhaltiger genutzt.

Die Stadt Luzern verfolgt bezlglich Schwammstadt die folgenden Ziele:

1. Allgemein wird das Prinzip Schwammstadt in der Stadt Luzern mit einer hohen Prioritat behandelt,
gezielt weiterentwickelt und Massnahmen beschleunigt umgesetzt.

2. Innerhalb der Stadtverwaltung gibt es eine zentrale und interdisziplinar funktionierende Fachstelle.

3. Die fur die Weiterentwicklung und Umsetzung notwendigen personellen Ressourcen sind vorhanden
und langfristig gesichert.

4. Die strategischen Grundlagen und Zielsetzungen sind erarbeitet und beschlossen.

5. Die notwendigen Prozesse sind definiert und in Anwendung.

6. In jeder stadtischen Arealentwicklung sowie in jedem Infrastrukturprojekt wird die Anwendung von
Schwammstadtbausteinen geprift und sofern sinnvoll umgesetzt.

7. Fir die Unterstlitzung und Begleitung der stadtischen Projekte sind Hilfsmittel (z. B. Leitfaden, Analy-
seinstrumente, Anwendungsbeispiele usw.) erarbeitet und in Anwendung.

8. Die Stadt Luzern nimmt innerhalb der Schweiz und als regionales Zentrum eine Vorbildfunktion flr
andere Stadte und Gemeinden ein.

9. Der Austausch und die Zusammenarbeit mit anderen Stadten und Fachverbanden wird verstarkt
wahrgenommen.

10. Die Forschung wird durch den Einbezug von Hochschulen geférdert.

11. Die Stadt Luzern tragt wesentlich zu einer positiven Entwicklung und Akzeptanz des Prinzips
Schwammstadt auf privaten Grundstiicken und Arealen sowie der externen Akteurinnen und Akteure
(z. B. Ingenieur- und Landschaftsarchitekturbiiros, Tiefbau- und Gartenbauunternehmen) bei.
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6 Schaffung einer Fachstelle Schwammstadt

Um den oben erwahnten Herausforderungen zu begegnen und die genannten Ziele zu erreichen, braucht
es innerhalb der Stadtverwaltung eine zentrale und interdisziplinér funktionierende Fachstelle mit ausrei-
chend personellen Ressourcen. Die Fachstelle vereint die strategische Ebene mit der Umsetzung.

6.1 Organisation und Aufgaben

Diese Fachstelle soll innerhalb der Stadtverwaltung beim Tiefbauamt, im Bereich Stadtgriin, angesiedelt
werden. Dies ist aus fachlicher Sicht sinnvoll, weil die Planung und Umsetzung von Schwammstadtbau-
steinen in sehr enger Kombination mit Aufwertungen und Verbesserungen der Griinraumgestaltung steht.
Dies kénnen z. B. Wurzelraumerweiterungen fur die Baume oder Entsiegelungen mit zuséatzlichen Begri-
nungen sein. Stadtgriin Luzern hat sich bereits in der Vergangenheit und aktuell mit dem Prinzip
Schwammstadt auseinandergesetzt, und somit ist innerhalb der Organisation bereits grundlegendes
Fachwissen vorhanden. Weiter ist Stadtgrin Luzern fur die Umsetzung des aktuell laufenden Pilotpro-
jekts zustandig. Zudem wurde im Rahmen der Re-Zertifizierung zum Label Griinstadt Schweiz im Herbst
2022 festgestellt, dass die interdisziplinare Zusammenarbeit innerhalb der Stadtverwaltung sehr gut funk-
tioniert und dies die Stadt Luzern auszeichnet. Die Mitarbeitenden von Stadtgriin Luzern haben somit be-
reits in anderen Projekten und Themen mehrmals bewiesen, dass sie diese interdisziplinare und koordi-
native Rolle sehr gut umsetzen kénnen.

Aufgrund der Interdisziplinaritat koordiniert die Fachstelle das Thema innerhalb der Stadtverwaltung und
setzt die oben genannten Zielsetzungen zusammen mit den beteiligten Dienstabteilungen konsequent
um.

Tiefbauamt
I
" . Siedlungsent-
Adm'&'ﬁgﬁ;gﬁ e Mobilitat Projekte Stadtgrin wasserung und fgtraeséi?g;t
Maturgefahren p

! . ' v v }

Aussensport- . Bewilligungen / Unterhalt linkes Unterhalt rechtes
anlagen LI ALELLET Projekte / Admin Ufer Ufer

Y

aktuell 480 %

®
O
+ 150% fiir Fachstelle Schwammstadt '

Abb. 3: Eingliederung der neuen Fachstelle Schwammstadt innerhalb des Tiefbauamts

Wie bereits erwahnt, fehlen leider zurzeit in der Privatwirtschaft bei zahlreichen Ingenieur- und Planerun-
ternehmen das Know-how und die Erfahrungen, um das Prinzip Schwammstadt zu bearbeiten. Es ist im-
mer noch Neuland fir viele planenden und ausfihrende Unternehmen. Aus diesem Grund ist es zurzeit
und in den nachsten Jahren unmdglich, diese Fachkompetenzen vollstandig extern einzukaufen. Insbe-
sondere auch, weil die wenigen Ingenieur- und Planerunternehmungen, welche umfangreiches Fachwis-
sen zum Regenwassermanagement mitbringen, sehr gut ausgelastet sind. Will sich die Stadt Luzern in
dieser Fachdisziplin weiterentwickeln, braucht es innerhalb der stadtischen Verwaltung eine interdiszipli-
nare und koordinative Fachstelle, welche mit zahlreichen internen und externen Akteurinnen und Akteu-
ren zusammenarbeitet.
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Abb. 4: Interdisziplinare Zusammenarbeit der neuen Fachstelle Schwammstadt

6.2 Ressourcen

Fur den Aufbau und die Erfiilllung der Aufgaben sind total 180 Stellenprozent notwendig. Die Fachkrafte
der neuen Fachstelle Schwammstadt widmen sich den folgenden Aufgaben. In der mittleren Spalte ist
aufgefiihrt, wie viele Stellenprozente aktuell zur Verfligung stehen.

Aufgaben Stellenpro- Stellenpro-
zent aktuell zent neu

Erste Anlaufstelle in Sachen Schwammstadt, stadtinterne und interdisziplindre 0 % 15 %

Koordination, Wissenstransfer

Erarbeitung und fortlaufende Anpassung der strategischen Grundlagen und 0% 5%

Zielsetzungen (u. a. in der neuen Stadtraumstrategie)

Erarbeitung und Einfithrung der Prozesse und Normen mit fortlaufender Uber- 0 % 5%

prifung und allfélligen Anpassungen

Datengrundlagen und Instrumente weiter aufbauen und entwickeln, Erarbei- 0% 10 %

tung von Hilfsmitteln (z. B. Leitfaden, Anwendungsbeispiele usw.)

Fachwissen weiter aufbauen und sichern, Vernetzungsarbeit (z. B. Besuchvon 5 % 15%

Tagungen, Fachaustausche, Abstimmung mit Bund, Kanton und Stadten)

Beratung und Unterstiitzung von 6ffentlichen Infrastrukturprojekten in der Pla- 10 % 60 %

nung inkl. Begleitung der Umsetzung (z. B. Kontrollen vor Ort)

Umsetzung eigensténdiger Schwammstadtprojekte (Projektleitungen) der blau- 5 % 50 %

grunen Infrastruktur

Sensibilisierungs- und Offentlichkeitsarbeit (z. B. Referate, Filhrungen, Erfah- 0% 20 %

rungsaustausche, Etablierung Best Practice usw.)

Total 20 % 180 %

Tab. 1: Aufgabenaufteilung der neuen Fachstelle Schwammstadt
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20 Stellenprozent wurden bereits bisher fir die Bearbeitung des Prinzips Schwammstadt eingesetzt,
hauptsachlich im Rahmen des Pilotprojekts. Diese stehen auch in Zukunft zur Verfiigung. Zusétzlich ste-
hen weitere 10 Stellenprozent zur Verfiigung, da die Stadt Luzern im Herbst 2022 den Re-Zertifizierungs-
prozess zum Label Grinstadt Schweiz erfolgreich (neu: Niveau Gold) abgeschlossen hat und dadurch die
zukunftigen Re-Zertifizierungsprozesse, welche in einem Rhythmus von vier bis sechs Jahren stattfinden,
nicht mehr so umfangreich und zeitintensiv sein werden. 30 der total notwendigen 180 Stellenprozent
kénnen mit den bestehenden personellen Ressourcen innerhalb von Stadtgrin Luzern abgedeckt wer-
den.

Fir die neue Fachstelle Schwammstadt sollen die personellen Ressourcen innerhalb der Dienstabteilung
Tiefbauamt, Bereich Stadtgriin, um 150 Stellenprozent, unbefristet, erhéht werden. Die Personalkosten
fur die entsprechenden Stellenprozente belaufen sich auf Fr. 180°000.— jahrlich (Fachbearbeiter/in, Richt-
funktion: Spezialisierte/r Fachbearbeiter/in 1, Stellen-ID 0.0000000801, inkl. Sozialzulagen).

Das detaillierte Pflichtenheft (Aufgaben, Kompetenzen, Verantwortlichkeiten) und die entsprechenden
Prozesse sind im Rahmen des Aufbaus der Fachstelle zu erarbeiten. Die Personalgewinnung der neuen
Mitarbeitenden soll in der zweiten Haélfte des Jahres 2023 erfolgen, sodass die neue Fachstelle per 1. Ja-
nuar 2024 ihre Tatigkeit offiziell aufnehmen kann.

6.3 Begrindung zusatzliche Ressourcen

Stadtgriin Luzern ist ein Bereich des Tiefbauamts und hat sich in den letzten Jahren umfassend weiter-
entwickelt. Neue Aufgaben und Verantwortlichkeiten kamen allgemein und in den einzelnen Ressorts
dazu. In den letzten Jahren sind neben den betrieblichen Tatigkeiten vermehrt auch konzeptionelle und
strategische Aufgaben dazugekommen: z. B. die Zustandigkeit fir die Familiengartenareale und &ffentli-
chen Sitzbanke (2014 und 2015), der stadtinterne Lead fur das Label Griinstadt Schweiz sowie die Be-
gleitungen von Urban-Gardening-Projekten (2015) und Pop-Up-Parks (2019). Zuséatzlich unterstitzen seit
einiger Zeit die Fachkrafte von Stadtgriin Luzern mit ihrem Fachwissen und ihren Erfahrungen in der
Grunraumgestaltung zahlreiche stadtischen Projekte anderer Dienstabteilungen (z. B. Umweltschutz,
Stadtplanung, Immobilien usw.) in der Planung und Realisierung. Weiter setzt Stadtgriin Luzern vermehrt
auch selber anspruchsvolle Projekte um. Stadtgriin Luzern hat sich zu einem internen Kompetenzzent-
rum furs offentliche Griin entwickelt und sich fur zukiinftige Herausforderungen und Erwartungen fit
gemacht. Die Anspriiche der Bevélkerung an die Grinrdume, aber auch die Belastung des Stadtgriins
durch Verkehr oder den erhéhten Nutzungsdruck sind in den letzten Jahrzehnten stark gestiegen, u. a.
auch durch die aktuellen gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen wie Stadtklima, Okologie, Bio-
diversitat, Bodenversiegelung, Label Griinstadt Schweiz, bauliche Verdichtung usw.

Im Zusammenhang mit den vorgangig erwahnten zusatzlichen Aufgaben und Projekten bei Stadtgriin
Luzern gab es keinen Ausbau des Stellenplans innerhalb der Organisation. Damit alle diese zusatzlichen
Aufgaben, Projekte und Herausforderungen pflichtbewusst bearbeitet werden kdnnen, erforderte dies in
der Vergangenheit innerhalb von Stadtgriin Luzern zahlreiche Umstrukturierungen, Stellenverschiebun-
gen (aktuelles Beispiel: Stellenverschiebung Ressort Aussensport ins Ressort Ried zugunsten der Baum-
pflege), angepasste Aufgabenaufteilungen sowie schlankere Prozesse.

Weitere zusétzliche Aufgaben und Verantwortlichkeiten, wie z. B. die Einflihrung der Fachstelle
Schwammstadt, kénnen nur Gbernommen werden, wenn zusatzliche Stellenprozente zur Verfligung ste-
hen. Das Optimierungspotenzial sowie der aktuelle Stellenplan sind vollstéandig ausgeschopft. Dasselbe
gilt fur die gesamte Dienstabteilung Tiefbauamt.

Bestatigt wurde diese Tatsache im Rahmen der Re-Zertifizierung zum Label Griinstadt Schweiz im

Herbst 2022. Dabei wurden auch die personellen Ressourcen, welche den im Zertifizierungsprozess
beteiligten Abteilungen zur Verfiigung stehen, beurteilt. Die externen Auditorinnen und Auditoren kamen
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zum Schluss, dass die Administration von Stadtgriin Luzern mit sechs Fachpersonen inkl. Bereichslei-
tung, gemessen an den zu bewdltigenden Aufgaben, personell unterbesetzt ist. Diese Feststellung ist im
umfangreichen Auditbericht mehrmals erwahnt.

7  Strategische Implementierung

Die Stadtraumstrategie mit B+A 3 vom 16. Januar 2019 (Link) bildet die gesamtstadtische Strategie zur
Nutzung und Gestaltung der offentlichen Stadtraume®. Darin sind die strategischen Stossrichtungen und
daraus abgeleitet Planungsgrundsatze fir die kommenden 15 Jahre festgehalten. Die Stadtraumstrategie
ist als Erganzung zu den bereits bestehenden strategischen Instrumenten Raumentwicklungskonzept und
Mobilitatsstrategie zu sehen. Der Zeithorizont dieser strategischen Planungsinstrumente ist aufeinander
abgestimmt.

Im Sinne eines Controllings soll die Strategie laufend tberpruft und 2024 mit einem Bericht und Antrag
eine ndchste Tranche von Projekten dem Parlament vorgelegt werden.

Bei der nachsten Uberpriifung der Strategie zur Nutzung und Gestaltung der 6ffentlichen Stadtraume sind
die Themenfelder Stadtklima, Biodiversitat und das Schwammstadtprinzip verstéarkt zu beriicksichtigen.
Die Bedeutung dieser Themen im Zusammenhang mit der Nutzung und Gestaltung des 6ffentlichen
Stadtraums hat in den vergangenen Jahren stark zugenommen. Mit den vielfaltigen Anspriichen wird der
Druck auf den 6ffentlichen Stadtraum in Zukunft weiter steigen, und es wird zwangslaufig zu weiteren
Nutzungskonflikten kommen.

Die strategische Implementierung des Schwammstadtprinzips geschieht innerhalb der Uberarbeitung der
Stadtraumstrategie im Jahr 2024. Die Gesamtstrategie muss dann auch Aussagen zur zuklnftigen
Raumaufteilung fur die Realisierung unterirdischer Infrastrukturen und Begriinungen im offentlichen
Raum machen und darlber, welche Massnahmen zur Bewéltigung der Klimakrise im 6ffentlichen Raum
prioritéar zu verfolgen sind.

8 Abstimmung mit anderen laufenden Projekten

Die Anwendung der Schwammstadtprinzipien soll nicht nur im 6ffentlichen Raum umgesetzt werden. In-
dem die neue Fachstelle Schwammstadt im Bereich offentlicher Infrastrukturprojekte tatig wird, wird das
Fachwissen Uber die daran beteiligten externen Stellen (z. B. Ingenieur- und Planerunternehmen) breiter
gestreut und kann von diesen auch bei privaten Bauprojekten eingesetzt werden. Unterstiitzt wird dies
durch die geplanten Tatigkeiten im Bereich des Wissenstransfers und der Vernetzungs-, Sensibilisie-
rungs- und Offentlichkeitsarbeiten.

Im Zusammenhang mit dem neuen Siedlungsentwéasserungsreglement ist vorgesehen, dass entspre-
chendes Fachwissen auch bei privaten Bauvorhaben bereits im Rahmen von Beratungen und Auflagen in
der Planungs- bzw. in der Bewilligungsphase direkt einfliesst. Mit dem neuen Reglement erfolgt nebst der
Ubernahme von privaten Sammelleitungen ebenfalls eine Anderung der Gebiihrenstruktur. Neu ist die
versiegelte Flache pro Grundstiick ein Parameter bei der Berechnung der Abwassergebihren. So wird
der Anreiz geschaffen, mdglichst viel Flache zu entsiegeln. In diesem Zusammenhang ist u. a. geplant,
das bestehende Angebot der Bauherrenberatung und der Kontrolltatigkeiten im Bereich Siedlungsent-

6 Unter Stadtraum wird der 6ffentliche Raum verstanden, der in erster Linie durch Bebauung, Verkehrsflachen und gestaltete Freifla-
chen gepragt ist (z. B. Strassen, Platze und Grunflachen). Der &ffentliche Stadtraum ist fur die Entwicklung und die Identitét der
Stadt Luzern pragend. Hier spielt sich das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben ab, und es ist eine klare Tendenz feststellbar,
dass der offentliche Stadtraum weiter an Bedeutung gewinnt. Bevdlkerung, Arbeitnehmende und Géste erwarten multifunktionale
Ré&ume, die ihren persénlichen Anspriichen entsprechen.
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wasserung und Naturgefahren des Tiefbauamts mit einer zusétzlichen Vollzeitstelle (aktuell 200 Stellen-
prozent) auszubauen. Diese Beantragung erfolgt im Rahmen des B+A zur Totalrevision des Siedlungs-
entwasserungsreglements. In diesen Bauherrenberatungen geht es mehrheitlich um allgemeine Beratun-
gen im Zusammenhang mit den Kanalisationsanschlissen und der Oberflachenentwésserung. Aus
diesem Grund ist ein enger fachlicher Austausch der zustandigen Sachbearbeiter/innen des Bereichs
Siedlungsentwéasserung und Naturgefahren mit den Mitarbeitenden der neuen Fachstelle Schwammstadt
bei Stadtgriin Luzern sinnvoll und zweckmassig.

Eine weitere Massnahme des B+A 10/2020: «Klimaanpassungsstrategie der Stadt Luzern», welche in
direktem Zusammenhang mit dem Prinzip Schwammstadt steht, ist die Massnahme «Konzept fir ein in-
tegrales Regenwassermanagement» (W+N 3). Hierfiir werden 100 Personentage und total Fr. 100°000.—
fur externe Unterstitzung eingesetzt. Im Rahmen der Massnahme W+N 3 werden Grundlagen zusam-
mengetragen, auf welchen anschliessend Schwerpunkte, u. a. auch fur Schwammstadt, abgeleitet und
erarbeitet werden. Diese Schwerpunkte stellen die Basis fur die weitere Umsetzung dar. In Folge von per-
sonellen Engpassen konnte der verantwortliche Bereich Siedlungsentwasserung und Naturgefahren des
Tiefbauamts die Umsetzung der Massnahme W+N 3 noch nicht angehen. Vorgesehen ist, im Sommer
2023 mit dem Teilprojekt zu starten. Die neue Fachstelle Schwammstadt wird den Bereich Siedlungsent-
wasserung und Naturgefahren dabei unterstiitzen. Als Grundlagen dienen die aktuelle Oberflachenab-
flusskarte, die generelle Entwasserungsplanung sowie weitere tibergeordnete und nationale sowie kanto-
nale Grundlagen.

9 Ubersicht Finanzen und Folgekosten

9.1 Kosten und Finanzierung neue Fachstelle

Wie in Kapitel 6.2 ausgefuhrt, sind fir die neue Fachstelle Schwammstadt wiederkehrende personelle
Ressourcen notwendig. Zur Umsetzung werden insgesamt 150 zusatzliche Stellenprozent bei der Dienst-
abteilung Tiefbauamt, Bereich Stadtgrin, benétigt. Die Personalkosten fiir die entsprechenden Stellen-
prozente belaufen sich auf Fr. 180°000.— jahrlich (Fachbearbeiter/in, Richtfunktion: Spezialisierte/r Fach-
bearbeiter/in 1, Stellen-ID 0.0000000801, inkl. Sozialzulagen).

Im Aufgaben- und Finanzplan 2024—-2027 wird die Finanzplanung entsprechend angepasst. Es werden
Ausgaben von 1,8 Mio. Franken beantragt.

9.2 Folgekosten

9.2.1 Kosten Umsetzung Schwammstadtmassnahmen

Die Kosten fiir die Umsetzung von konkreten Schwammstadtmassnahmen in den Bauprojekten erfolgt im
Rahmen der Finanzierung der einzelnen Infrastrukturprojekte. Die dafiir notwendigen finanziellen Mittel
werden mit den jeweiligen Krediten beantragt und sind somit nicht Bestandteil dieses Berichtes und
Antrages.

9.2.2 Kosten Betrieb und Unterhalt Schwammstadtmassnahmen

Fir den Unterhalt der realisierten Schwammstadtbausteine sind hauptsachlich die drei Bereiche Sied-
lungsentwasserung und Naturgefahren, Strasseninspektorat und Stadtgriin Luzern zusténdig. Der Unter-
halt wird unterteilt in einen baulichen und einen betrieblichen Unterhalt.

Im Rahmen des baulichen Unterhalts muss die langfristige Funktion der Schwammstadtbausteine

gewahrleistet sein. In gewissen zeitlichen Intervallen miissen die Bausteine instand gestellt oder ersetzt
werden. Dies erfolgt mehrheitlich in den gleichen Zeitintervallen wie bei den anderen technischen Infra-
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strukturen im Strassenraum. Dabei handelt es sich jeweils um umfangreichere Sanierungen und Erneue-
rungen, welche im Rahmen einer Gesamt- oder Teilsanierung einer Strasse oder einer 6ffentlichen Fla-
che erfolgen. Demzufolge erfolgt die Finanzierung des baulichen Unterhalts der Schwammstadtbau-
steine im Rahmen dieser tbergeordneten Infrastrukturprojekte.

Beim betrieblichen Unterhalt geht es darum, Schmutzstoffe aus den einzelnen Schwammstadtbausteinen
zu entfernen. Leitungen, Schéachte und Notiiberlaufe missen kontrolliert und regelméssig gespilt wer-
den. Die Begriinungen in den Einstaubereichen oder auf den Randflachen gilt es ebenfalls zu unterhal-
ten. Diese Pflanzen, oft Pioniergehdlze, wachsen aufgrund des wechselfeuchten Standorts sehr schnell
und missen deshalb vermehrt gepflegt werden. Standortspezifisch ist auch das Mahen und Jaten von
entsiegelten Flachen (z. B. Schotterrasen, Rasengittersteine usw.) notwendig.

Zurzeit ist es sehr schwierig, den betrieblichen Unterhaltsaufwand fur die einzelnen Bausteine abzuschat-
zen. Es fehlt allgemein an Erfahrungswerten. Grundsétzlich kann man davon ausgehen, dass der Unter-
halt dieser neuen und erweiterten Infrastrukturen sowie der integrierten Begriinungssysteme zusatzlichen
Aufwand verursachen wird. In einzelnen Fallen sind hingegen Einsparungen méglich, da z. B. weniger
Oberflachenabwasser in die Kanalisation fliesst (geringere Gebuihren) oder der Wasserbezug fir das
Giessen von Jungb&dumen und Begriinungen reduziert wird.

Im Rahmen des laufenden Projekts «OV-Erschliessung Waldstrasse / Strassensanierung Hohenstrasse,
Waldstrasse, Heiterweid» wird das Thema Unterhalt ein wichtiger Bestandteil des Monitorings sein. Dies-
bezlglich kénnen frihestens im Jahr 2028 Erfahrungswerte innerhalb der Stadt Luzern analysiert und
ausgewertet werden. Zudem fehlen aktuell die Grundlagen fur eine seridse und langfristige Berechnung
der Unterhaltskosten. Zu eruieren, an welchen Standorten in der Stadt Luzern, in welchem Ausmass und
zu welchem Zeitpunkt Schwammstadtmassnahmen umgesetzt werden kdnnen, ist eine zukunftige Auf-
gabe der Fachstelle Schwammstadt. Aus diesen Griinden werden mit dem vorliegenden Bericht und
Antrag keine finanziellen Ressourcen fir den betrieblichen Unterhalt beantragt. Wie tblich missen in den
einzelnen Bauprojekten die Konsequenzen fir den Betrieb und Unterhalt abgeschatzt und beurteilt wer-
den. Allfallige zusatzliche finanzielle Mittel fir den Betrieb und Unterhalt werden jeweils im Rahmen die-
ser Projekte beantragt.

10 Kreditrecht und zu belastendes Konto

Mit dem vorliegenden Bericht und Antrag sollen insgesamt zusatzliche 150 Stellenprozent mit Ausgaben
von jahrlich Fr. 180°000.— bewilligt werden. Bei wiederkehrenden Ausgaben ist gemass § 36 Abs. 2 lit. a
Gesetz Uber den Finanzhaushalt der Gemeinden vom 20. Juni 2016 (FHGG; SRL Nr. 160) vom Gesamt-
betrag der einzelnen Betreffnisse auszugehen. Ist dieser nicht feststellbar, so ist der zehnfache Jahresbe-
trag massgebend. Mit dem vorliegenden Bericht und Antrag sollen die 150 Stellenprozent gemass Aus-
fihrungen unbefristet bewilligt werden.

Freibestimmbare Ausgaben von mehr als Fr. 750'000.— hat der Grosse Stadtrat durch einen Sonderkredit
zu bewilligen (8 34 Abs. 2 lit. a FHGG, in Verbindung mit Art. 69 lit. b Ziff. 3 der Gemeindeordnung der
Stadt Luzern vom 7. Februar 1999, GO; sRSL 0.1.1.1.1). Sein Beschluss unterliegt nach Art. 68 lit. b

Ziff. 2 GO dem fakultativen Referendum.

Die mit dem beantragten Kredit zu tatigenden Aufwendungen im Zusammenhang mit erhéhten Personal-
kosten sind verschiedenen Konten, Kostenstelle 4141160, zu belasten.
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11 Antrag

Gestltzt auf die vorstehenden Ausfihrungen beantragt Ihnen der Stadtrat, fur die zuséatzlichen 150 Stel-
lenprozent ab 1. Januar 2024 bei der Dienstabteilung Tiefbauamt, Bereich Stadtgriin (Stellen-1D
0.0000000801), einen Sonderkredit von 1,8 Mio. Franken zu bewilligen. Er unterbreitet Ihnen einen ent-
sprechenden Beschlussvorschlag.

Luzern, 8. Marz 2023

e S . Bt

Beat Zusli Micheéle Bucher
Stadtprasident Stadtschreiberin
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Der Grosse Stadtrat von Luzern,

nach Kenntnisnahme des Berichtes und Antrages 8 vom 8. Mérz 2023 betreffend

Schwammstadt

- Sonderkredit fir zuséatzliche Stellenprozente bei der Dienstabteilung Tiefbauamt, Be-
reich Stadtgrtn,

gestitzt auf den Bericht der Baukommission,

in Anwendung von 8 34 Abs. 2 lit. a des Gesetzes Uber den Finanzhaushalt der Gemeinden vom 20. Juni

2016 sowie Art. 13 Abs. 1 Ziff. 2, Art. 29 Abs. 1 lit. b, Art. 68 lit. b ziff. 2 und Art. 69 lit. b Ziff. 3 der

Gemeindeordnung der Stadt Luzern vom 7. Februar 1999,

beschliesst:

I.  Fur die zusétzlichen 150 Stellenprozent ab 1. Januar 2024 bei der Dienstabteilung Tiefbauamt,
Bereich Stadtgrin (Stellen-ID 0.0000000801), wird ein Sonderkredit von 1,8 Mio. Franken bewilligt.

II. Der Beschluss geméss Ziffer | unterliegt dem fakultativen Referendum.

Luzern, 25. Mai 2023

Namens des Grossen Stadtrates von Luzern

Christian ‘Hochstrasser Daniql Egli
Ratsprasident Stadts¢hreiberin-Stv.

Seite 26/26 2022-6830 / 1126196



	1 Einleitung
	1.1 Schwammstadtprinzip
	1.2 Nutzen Schwammstadtprinzip

	2 Ausgangslage
	2.1 Übergeordnetes politisches Umfeld
	2.1.1 Bund
	2.1.2 Kanton

	2.2 Pilotprojekt: Aktueller Stand und Überführung
	2.3 Erfahrungsaustausch

	3 Städtevergleich
	3.1 Stadt Zürich
	3.2 Stadt Basel
	3.3 Stadt Bern
	3.4 Stadt St. Gallen

	4 Handlungsfelder
	4.1 Organisation
	4.2 Ressourcen
	4.3 Fachlich
	4.4 Zeitlich

	5 Ziele des Stadtrates
	6 Schaffung einer Fachstelle Schwammstadt
	6.1 Organisation und Aufgaben
	6.2 Ressourcen
	6.3 Begründung zusätzliche Ressourcen

	7 Strategische Implementierung
	8 Abstimmung mit anderen laufenden Projekten
	9 Übersicht Finanzen und Folgekosten
	9.1 Kosten und Finanzierung neue Fachstelle
	9.2 Folgekosten
	9.2.1 Kosten Umsetzung Schwammstadtmassnahmen
	9.2.2 Kosten Betrieb und Unterhalt Schwammstadtmassnahmen


	10 Kreditrecht und zu belastendes Konto
	11 Antrag

